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Australier Porte
gewinnt Paris-Nizza
NIZZA — Das britische Sky-Team ist
momentan im Profiradsport das
Maß der Dinge: Der Australier
Richie Porte (Foto) gewann gestern
die Fernfahrt Paris-Nizza, sein Team-
kollege Chris Froome übernahm

gleichzeitig bei
Tirreno-Adriatico
in Italien die Füh-
rung im Gesamt-
klassement. Porte
verteidigte sein
Gelbes Trikot im
abschließenden
Zeitfahren auf den

Col d‘Èze oberhalb von Nizza souve-
rän. Der 28-Jährige raste die 9,6 Kilo-
meter lange Rampe in 19:16 Minu-
ten hoch und nahm dem in der
Endabrechnung zweitplatzierten
US-Profi Andrew Talansky 23 Se-
kunden ab. Bester deutscher Profi
im Gesamtklassement war Andreas
Klöden (37) vom Team RadioShack
auf Platz neun. Auf dem vorletzten
Tagesabschnitt über fünf Anstiege
war der Franzose Sylvain Chavanel
nicht zu schlagen gewesen. (dpa)

SKI ALPIN

Ein Dämpfer
für Neureuther
KRANJSKA GORA — Im Regen von
Kranjska Gora trug Felix Neureut-
her den Dämpfer beim Kampf um
Platz drei im Gesamtweltcup mit
Fassung. „Ich kann nicht enttäuscht
sein, ein Ausfall passiert schnell im
Slalom“, sagte der 28-Jährige, der in
diesem Winter rund 180.000 Euro
an Weltcup-Prämien verdient hat,
nach dem ersten Einfädler seit über
einem Jahr. Einen Tag nach Platz
vier im Riesenslalom brachte das
Torlauf-Aus dem Österreicher Mar-
cel Hirscher vorzeitig den Gewinn
der kleinen Kristallkugel. Der Kroa-
te Ivica Kostelic sicherte sich den
Tagessieg vor Hirscher und dessen
Landsmann Mario Matt. Am Wo-
chenende steigt das Weltcup-Finale
im Schweizer Lenzerheide. (dpa)
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LAHTI — Nach einer neuerlichen
Demonstration seiner Stärke fuhr
Weltmeister Eric Frenzel mit einem
breiten Grinsen im Gesicht als Ers-
ter über die Linie. Beim Teamsprint-
Weltcup in Lahti war Deutschlands
bester Nordischer Kombinierer
erneut eine Klasse für sich und feier-
te an der Seite von Johannes Rydzek
einen souveränen Sieg. Das deut-
sche Duo verwies am Samstag nach

einem Sprung und dem 2-mal
7,5-km-Langlauf das zweite deut-
sche Team mit Fabian Rießle und Ti-
no Edelmann auf Rang zwei. Beide
profitierten von einer Disqualifika-
tion Frankreichs. Dreifach-Welt-
meister Jason Lamy Chappuis hatte
in der Loipe Norwegens Mikko
Kokslien im Endspurt behindert.

„Es war sehr schön, mit Eric in
solch einer Art und Weise zu gewin-
nen“, kommentierte Rydzek den
zweiten deutschen Teamsprint-
Erfolg in diesem Winter. Im Januar
hatte Frenzel gemeinsam mit Edel-
mann schon einmal ganz oben auf
dem Podest gestanden. Bei der WM
eine Woche zuvor sprang Bronze
heraus, nachdem Edelmann in der
Loipe gestürzt war.

Frenzel und Rydzek lagen schon
nach dem Springen in Führung und
bauten ihren Vorsprung von 18 Se-
kunden auf Japan in der Loipe konti-
nuierlich aus. „Wir haben relativ
schnell ins Rennen gefunden und
konnten gutes Tempo gehen“,
berichtete Frenzel. Einen Tag nach
seinem Einzel-Sieg an gleicher Stelle
unterstrich der Erzgebirger mit sei-
nem Erfolg einmal mehr seine der-
zeitige Ausnahmestellung. „Bei Eric
läuft es momentan einfach gut. Er
schwimmt auf einer Welle“, sagte
auch Co-Trainer Ronny Ackermann,
der beim Weltcup in Finnland Bun-
destrainer Hermann Weinbuch ver-
trat: „Was er im Moment leistet, ist
beeindruckend. Das sieht alles sehr
gut aus.“

Der Oberwiesenthaler kann nun
gelassen zu den letzten zwei Welt-
cups nach Oslo reisen, wo er als drit-
ter deutscher Kombinierer nach
Weinbuch und Ackermann die Gro-
ße Kristallkugel für den Gesamtsieg
gewinnen kann. Bei 186 Punkten
Vorsprung auf Lamy Chappuis
reicht dem 24-jährigen Weltmeister
in einem der beiden Rennen schon
ein 16. Platz, um einen weiteren
Titel in seiner Karriere perfekt zu
machen. Am Holmenkollen, wo er
vor zwei Jahren erstmals Weltmeis-
ter wurde, steht am Freitag ein Ein-
zel im Normalformat (1 Sprung/
10 km) an. Am Tag danach wird zum
Saisonfinale der Klassiker (2 Sprün-
ge/15 km) mit den besten 30 des
Weltcups ausgetragen. (dpa/sid)

Der Kombinierer vom
WSC Oberwiesenthal
kann am Freitag in Oslo
erstmals den Gesamtwelt-
cup gewinnen.

Frenzel schwimmt auf Erfolgswelle

Eric Frenzel (links) freut sich mit
Teamsprint-Partner Johannes Ryd-
zek über den Weltcupsieg in Lahti.
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OFTERSCHWANG — Viktoria Rebens-
burg zeigte beide Fäuste, dann
schnallte sie ihre Skier ab und riss
sie jubelnd in die Luft. Es war die
Pose einer Siegerin, zum erhofften
Hattrick reichte es für die Olympia-
siegerin am Ofterschwanger Horn
dann aber doch nicht. Nach den bei-
den Triumphen im Allgäu vor
einem Jahr musste sich die 23-Jähri-
ge im Riesenslalom diesmal mit
Platz drei begnügen, durfte sich aber
als einzige Frau im Deutschen Ski-
verband (DSV) freuen. Maria Höfl-
Riesch reiste geschlagen nach Hau-
se: Platz 16 im Riesenslalom folgte
ein bitterer Einfädler beim Slalom.

Schmerzvoll waren die vergange-
nen Wochen auch für Rebensburg.
Erst mit dem Trainingssturz vor
dem WM-Riesenslalom in Schlad-
ming, dann mit dem schwachen elf-
ten Platz im Rennen. Danach lief es
im Weltcup nicht gut, ihre fünfte
„Stockerl“-Fahrt in diesem Winter
hinter Anna Fenninger aus Öster-
reich und Tina Maze, die gestern den
Slalom gewann, war deshalb „eine
Erleichterung“ für die Bayerin vom
Tegernsee. „Ich bin extrem froh“,
sagte Rebensburg, „aber wenn ich
ehrlich bin auch froh, wenn es
nächste Woche vorbei ist.“ Das gilt
auch für Maria Höfl-Riesch, die zu-
gab, dass ihr vor dem Weltcup-Fina-
le in Lenzerheide „schon ein wenig
die Motivation fehlt“. Für die Kom-
binations-Weltmeisterin war es be-
reits das vierte Aus in einem Slalom
hintereinander, eine solche Serie
gab es für die 28-Jährige noch nie.
„Das war schon ein Zeichen von Un-
sicherheit“, sagte sie über den Patzer.

Fanny Chmelar hat indes nach
91 Weltcups ihre Karriere beendet.
„Ich wollte nochmal Spaß haben,
das ist für mich in letzter Zeit immer
weniger geworden“, sagte die 27-Jäh-
rige. Mit einem rosafarbenen Tütü
über dem Anzug kam sie im Slalom
auf Platz 49. Ein zweiter Platz beim
Slalom in Are 2009 war ihr größter
Erfolg. Die Bundeswehr-Soldatin
vom SC Partenkirchen will nun die
Prüfung zum staatlichen Skilehrer
ablegen und eine Ausbildung zur
Köchin beginnen. (sid/dpa)

Freud und
Leid bei
DSV-Damen
Ski alpin: Fanny Chmelar
beendet ihre Laufbahn

Fanny Chmelar bei ihrem letzten
Rennen in Ofterschwang. FOTO: DPA

LAHTI — Der ansonsten eher kühle
Richard Freitag brüllte seine Freude
mit einem lang gezogenen „Jaaaaa“
heraus, dann lag er sich mit dem
drittplatzierten Severin Freund in
den Armen. 24 Stunden nach dem
Team-Triumph mit 40,7 Punkten
Vorsprung vor Norwegen lieferten
Deutschlands Skispringer beim
Weltcup in Lahti gestern auch im
Einzel eine erstklassige Flugshow
ab. Mit 126,5 und 128,5 Metern ver-
wies Freitag Weltmeister Anders
Bardal aus Norwegen um 7,3 Punkte
auf Rang zwei. „Die Sprünge waren
sehr gut, nur die Landung im zwei-

ten Sprung geht besser. Ich bin trotz-
dem happy“, meinte der Erzgebirger,
der im Vorwinter in Harrachov sei-
nen ersten Weltcupsieg feierte und
das Skifliegen in Oberstdorf unmit-
telbar vor der WM im Fleimstal ge-
wonnen hatte. Nach zwei sechsten
WM-Plätzen im Einzel unterstrich
der 21-Jährige von der SG Nickelhüt-
te Aue nun erneut seine Weltklasse
und unterstrich seine Ambitionen
für die Zukunft. In Sotschi, dem
Olympia-Gastgeberort des kom-
menden Winters, war Freitag diese
Saison bereits Zweiter geworden.

Bundestrainer schwärmt
Freitag erhöhte sein Preisgeldkonto
für diese Saison auf 83.600 Schwei-
zer Franken (rund 67.500 Euro).
„Das war eine tolle Geschichte. Ich
bin glücklich und zufrieden“, sagte
Bundestrainer Werner Schuster: „Es
lief wie geschmiert. Richard hat
einen großartigen Wettkampf ge-
macht. Jeder Erfolg hilft, die nötige
Stabilität für dauerhafte Spitzenleis-
tungen zu bekommen“, lobte Schus-
ter. Freitag hatte nach dem ersten
Durchgang bereits deutlich geführt.

Doch damit nicht genug: Severin
Freund rundete als geteilter Dritter
mit Anders Jacobsen das hervorra-
gende Resultat der deutschen Ski-
Adler ab. Im Val di Fiemme waren
Schusters Schützlinge noch ohne
Einzel-Medaille geblieben. „Erster
und Dritter, das ist ein sensationel-
les Ergebnis“, sagte Freund, der
schon tags zuvor mit Freitag,
Michael Neumayer und Andreas
Wank das Teamspringen in überra-
gender Manier gewonnen hatte.

„Er hat hier die besten Sprünge
seit Wochen gemacht“, frohlockte
Schuster nach Freunds Leistungs-
steigerung. Der Chefcoach konnte
sich zudem über Rang zehn für Mi-
chael Neumayer und den 13. Platz
von Andreas Wank freuen. „Wir
haben dort weitergemacht, wo wir
am Abend zuvor aufgehört haben“,
stellte Freund mit breitem Grinsen
fest. Im Mannschaftswettbewerb
hatten die Deutschen die Konkur-
renz förmlich deklassiert. Dritter
hinter Norwegen wurde Polen,
Weltmeister Österreich landete nur
auf Rang vier. Für das DSV-Quartett,
das vor einer Woche in der selben

Besetzung WM-Silber gewonnen
hatte, war es der zweite Saisonsieg
nach Kuusamo Ende November.

„Man hat gesehen, dass wir in der
Vorwoche nicht zu Unrecht WM-
Silber gewonnen haben“, sagte Start-
springer Wank. Bester Mann war
Freund. Im Finale lieferte er mit 131
Metern den weitesten Flug des Tages
ab. „Er hatte eine klare Idee und sie
auch umgesetzt“, erklärte Schuster.
Schlussspringer Freitag hatte keine
Mühe, den Sieg sicher nach Hause
zu bringen. „Die anderen Jungs ha-
ben einen super Job gemacht. Wir
können uns einfach nur freuen“,
meinte Freitag. Dieses Motto galt
nach seinem Einzel-Triumph umso
mehr.

Schlierenzauer patzt
Im Gesamtweltcup verpasste Gre-
gor Schlierenzauer eine Vorent-
scheidung. Der Österreicher landete
auf Rang 15 und hat nun 1336 Punk-
te auf dem Konto. Titelverteidiger
Bardal besitzt mit 862 Zählern bei
fünf ausbleibenden Weltcups aber
nur noch theoretische Chancen auf
die Kristallkugel. (dpa/sid)

Deutschlands Skispringer
haben ein perfektes
Wochenende erlebt. Erst
gewann das DSV-Quartett
den Teamwettbewerb,
dann flog Richard Freitag
zum dritten Karrieresieg.

Eine Woche nach der WM:
Freitag siegt doppelt in Lahti

Der Erzgebirger Richard Freitag fliegt in Lahti zum dritten Weltcupsieg seiner
Karriere. FOTO: PEKKA SIPOLA/DPA

Am Vorabend gehörte Richard Freitag zum siegreichen deutschen Quartett
im Teamspringen. FOTO: PEKKA SIPOLA/DPA
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LAHTI — Nach einer Woche hat Tobi-
as Angerer den WM-Frust schon
überwunden. Der Oberbayer kam
gestern beim Langlauf-Weltcup im
finnischen Lahti auf Platz fünf im
15-km-Klassikrennen. „Die WM ist
schon ein bissel traurig verlaufen.
Da hatte ich Pech, und es fehlte auch
das Glück“, sagte der Routinier rück-
blickend, um sich dann zu freuen:
„Ich kann mit dem fünften Platz
schon zufrieden sein.“

Das Weltcup-Wochenende in
Lahti hatte für Angerer zunächst
mit einer neuen Enttäuschung
begonnen. In der Qualifikation für
den Freistil-Sprint, den der Schwede

Emil Jönsson gewann, kam er nur
auf Platz 83. „Über dieses Ergebnis
brauchen wir nicht zu reden, das
war eine Katastrophe. Aber ich
brauchte den Wettkampf, um den
Körper wieder auf Touren zu brin-
gen und mich freizulaufen“, resü-
mierte der Vachendorfer.

Über 15 Kilometer wirkte er
dann wie befreit. „Es war schon
schwierig, mich zu motivieren. Aber
ich fühlte mich schon am Morgen
gut, und das war im Rennen nicht
anders. Ich konnte schön auf Zug
laufen, das machte Spaß“, beschrieb
Angerer seinen Wettkampf. Bundes-
trainer Frank Ullrich lobte seinen

Oldie. „Er hat sich richtig ins Zeug
gelegt, hat das Herz an der richtigen
Stelle gehabt und ist an den schwie-
rigen Anstiegen regelrecht explo-
diert“, bemerkte der Coach. Dass am
Ende 51,1 Sekunden Rückstand auf
Sieger Petter Northug aus Norwegen
zu Buche standen, störte nicht.

Ein Aufatmen gab es bei Nicole
Fessel. Die Oberstdorferin hatte im
Sprint die Qualifikation verpasst
und war danach unsicher geworden.
„Ich war richtig sauer und habe
überlegt, woran es gelegen hat. Jetzt
bin ich froh, dass es wieder mit einer
guten Platzierung geklappt hat“,
sagte Fessel nach ihrem elften Platz

über 10 Kilometer klassisch. Justyna
Kowalczyk siegte und machte damit
einen weiteren Schritt zum Gewinn
des Gesamtweltcups. Am Vortag
musste sich die Polin im Sprint mit
Rang zehn begnügen. Siegerin Kik-
kan Randall (USA) feierte wie Jöns-
son den Gewinn des Sprintweltcups.
Für die WM-Zehnte Denise Herr-
mann war im Viertelfinale Endstati-
on. „Ich habe mich eigentlich in der
Form gefühlt, noch eine Runde wei-
ter zu kommen. Bis zur letzten Kur-
ve hat auch alles gepasst, dann ha-
ben sich die Norwegerinnen etwas
breitgemacht“, sagte die Oberwie-
senthalerin. (dpa/sid)

Angerer läuft sich den WM-Frust weg
Skilanglauf: Bayer auf Rang fünf beim Weltcup in Lahti – Herrmann im Sprint-Viertelfinale ausgeschieden
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1. x in Zw., TopModell Julia-Melli
Deu. Nur positive Foreneinträge!
mai-girls.de T 0152/27189919

Reni, 21J. & Mary, 23J., 1. Mal in
Z! 0152-13454105 2 ungarische
Topmodelle

Lady Ava - Spezialistin f. bizarre
Wünsche im schwarzen u. weißen
Bereich,Termin tägl 0170/3004291

Brandneu in Zwickau! 50J. reife
Polin Maria 0160-99071402 sach-
senladies.de

Neu Kim! Luder: heiß und wild
erfüllt deine Träume,super Service!
sexyzwickau.com T 0375/215153

Feurig u. leidenschaftlich verwö.
Franzi 21, Marie 43 im rom. Am-
biente,Sen. willk. T 0375/5679329

5-7 neue Ladys tgl. 11-1.00 Uhr.
Neu Happy-End ab 21Uhr. T09281
7662183 www.body-lodge.de

www.luxuscats.de Chemnitz!
Süsser und heisser Samba-Po
Anabell, zierliche Kf. 36, OW 75B!
T 0151/17979004

Sandra: Edelpraline - lecker mit
gr. OW, (bld., schlank) - ist immer
eine Sünde wert. Z 0172/9706846

Laura 23 Gr.34 Pl. 0375/2721697
Emmy 22 Gr.34 Ru. 0375/3034119
Nikol 21, Gr.36, LV, 0375/2721986
Super Service!! www.geilitas.de

Zwickau Zierliche blonde Katja,
Kf. 36, heiß und willig! franz. total,
ZK! T 0160/5979919

1. Mal in Zwickau praller Knack-
Po Vicky mit franz. vom Feinsten!
T 0151/20589527

Verführerische Sie! Lieb, zärtlich
& einfühlsam, sündhaft gut. Im pri-
vaten Ambiente! T 0371/2362314

www.luxuscats.de 1. Mal in
Zwickau. Sexy Blondine Janine,
Kf. 36, blond und Traumkörper!
T 0160/5979130

Erotik v. A-Z m. Josi, Dina Moni.
Z 0177/8626288, Heidis-Erotikstu-
dio, Party am 15. 3., HH, Sen. willk

Süße Ewa 22J.! 03741-204923
Scharfe Nicole 24J.! -279633
Neu Heiße Helena 23J.! -289255
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